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ANNA VICTORIA TYSHAYEVA, Klavier 

Initiatorin und künstlerische Leiterin des „Eppsteiner Klavierfestes“ 

 

Anna Tyshayeva wurde in Odessa/Ukraine geboren. Ihre musikalische 

Ausbildung begann sie am Musikgymnasium für Hochbegabte und am 

staatlichen Konservatorium ihrer Heimatstadt bei Prof. Nikolaj Kryz-

hanovsky, bis sie nach Deutschland wechselte und ihre künstlerische 

Ausbildung an der Frankfurter Musikhochschule in der Klasse von 

Prof. Irina Edelstein fortsetzte. Nach ihrem Abschluss war sie an der 

Musikhochschule Nürnberg Studentin der Fortbildungsklasse bei Prof. 

Wolfgang Manz und an der Musikhochschule Trossingen in der Solis-

tenklasse bei Leonid Dorfman. Auch dieses Studium schloss sie er-

folgreich mit dem Konzertexamen ab. Orgelunterricht bei Prof. Rein-

hardt Menger ergänzte ihren künstlerischen Werdegang. 

 

Aufgrund ihres herausragenden Talents war sie Stipendiatin der Yehudi-Menuhin-Stiftung 

„Live Music Now“ sowie der „Pestalozzi-Stiftung“ und wurde bei renommierten Musikwett-

bewerben mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, u.a. 

1. Preis beim Internationalen „Aleksander Skrjabin“ Wettbewerb in Paris 

1. Preis und Publikumspreis beim Wettbewerb der „Da Ponte“- Stiftung 

1. Preis beim DAAD-Wettbewerb 

 

Die in Frankfurt am Main lebende deutsch-ukrainische Pianistin tritt als international konzer-

tierende Solistin und Kammermusikerin auf und ist regelmäßig Gast bedeutender Konzertrei-

hen und Musikfestivals. Außerdem widmet sie sich der Förderung junger Talente im In- und 

Ausland. Auch im Rahmen des Eppsteiner Klavierfestes leitet sie einen Meisterkurs für junge 

Nachwuchspianisten. 

Professionelle Kritiker bescheinigen ihr Fantasie, hohe künstlerische Reife, Sensibilität und 

Leidenschaft. Von der Presse wird sie als "Tastenkönigin" mit "vollendeter Darbietung" ge-

feiert - www.annatyshayeva.webnode.sk 

 

- „Hinreißende Talentproben“ (Offenbach Post) 

- „Ausdrucksstarke Klavierkunst“ (Wilhelmshavener Zeitung) 

- „Hohe Musikalität und emotionale Tiefe … Anna Tyshayeva lässt ihr Instrument ge-

heime Geschichten erzählen, lässt es vor Schmerz klagen oder vor Freude jubilieren: 

eine pianistische Meisterleistung.“ (Westfalen-Blatt) 

___________________________________________________________________________ 

 

 

http://www.annatyshayeva.webnode.sk/


Der Dirigent GIULIANO BETTA wurde 1976 in La Spezia (Italien) 

geboren. Nach dem Besuch des Gymnasiums besuchte er zwei Jahre 

die naturwissenschaftliche Universität von Florenz. Schon im Alter 

von sechs Jahren fiel sein absolutes Gehör auf und er erhielt seinen 

ersten Klavierunterricht. Sein Studium am Konservatorium Giacomo 

Puccini in La Spezia beendete er mit dem Vordiplom als Komponist 

und mit dem Abschlussdiplom als Pianist. Das Diplom als Orchesterdi-

rigent erwarb er von 1998 bis 2002 am Konservatorium Giuseppe Ver-

di in Mailand. 

Gleichzeitig studierte Giuliano Betta an der „Accademia di perfezionamento del Teatro alla 

Scala“ in Mailand, wo er Kurse bei Rizzi Brignoli und Riccardo Muti belegte und die Meis-

terklassen von Leo Nucci, Shirley Verret, Luciana Serra begleitete. Weitere Meisterkurse ab-

solvierte er bei Gustav Kuhn (Dirigieren) und Christa Ludwig und Elisabeth Schwarzkopf 

(Liedbegleitung). Seine pädagogische Tätigkeit begann 2004 in Seoul und Schanghai, wo er 

Meisterkurse für Sänger/innen leitete. 

Es folgten Engagements als Korrepetitor in Spoleto, Ravenna, Pavia, Lecco und am „Teatro 

alla Scala“ in Mailand, sowie als Repetitor mit Dirigierverpflichtung am Opernhaus in Müns-

ter und am Opernstudio der Oper Zürich, wo er „Le donne Curiose“ von Wolf-Ferrari und „La 

rencontre imprevue“ von Gluck dirigierte. 

Seit September 2003 war Giuliano Betta als Kapellmeister, Studienleiter und Assistent des 

GMD am Theater Krefeld-Mönchengladbach engagiert und dirigierte dort u.a. „La Traviata“, 

„Lucia di Lammermoor“, „Tosca“, „Don Pasquale“, „Die Zauberflöte“, „La Bohème“, „Der 

Bettelstudent“, „Cosí fan tutte“, „Das Frauenorchester von Auschwitz“, „Jesus Christ Super-

star“, „Dido und Aeneas“, „Erwartung“, „Pique Damej“ und div. Ballette.  

Ab der Spielzeit 2005/06 war Giuliano Betta außerdem für die Einstudierung des Niederrhei-

nischen Konzertchors am Theater Krefeld-Mönchengladbach verantwortlich und dirigierte 

Konzerte mit symphonischen Werken sowie das „Gloria“ von Vivaldi, die „Messa di Gloria“ 

von Puccini, „Te Deum“ von M.A Charpentier, „Requiem“ von G. Fauré und „Elias“ von 

Mendelssohn. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der niederländischen Produktionsfirma „VDB Theater-

producties“ dirigierte er Gastspiele in Großbritannien, Belgien, Korea, Russland, Bulgarien, 

Italien und den Niederlanden mit den Opern „Falstaff“, „Il Barbiere di Siviglia“, „Le Nozze di 

Figaro“, „Lucia di Lammermoor“, „Nabucco“ und „Don Giovanni“. 2006 begann er darüber 

hinaus die Zusammenarbeit mit der belgischen Produktionsfirma „Idée fixe“ und dirigierte 

„Madama Butterfly“ in Liège und Brüssel beim Sommerfestival. Im Juni und Juli 2008 diri-

gierte er „La serva padrona” in Wien (Tiroler Festspiele) und im Sommer „Aida“ in mehreren 

Städten Belgiens. 2008 und 2009 dirigierte er Konzerte im Rahmen des „Piccolo Festival del 

Friuli Venezia Giulia“.  

Im Oktober 2009 gewann Giuliano Betta den 1. Preis beim „Concorso per giovani direttori 

d'orchestra Franco Capuana” in Spoleto. 

Seit Beginn der Spielzeit 2009/10 ist Giuliano Betta als Kapellmeister am Theater Basel en-

gagiert, wo er einen gefeierten Einstand mit „Madame Butterfly“ gab. 

Es folgten als nächste Produktionen u.a. „Le Nozze di Figaro“, „Malrodor“, „Aida“, „Pique 

Dame“, ein szenisches „Alexanderfest“ sowie die Ballette „Giselle“ und „Loops“. Auch diri-

gierte er im April 2011 eine Vorstellung von „Parsifal“. 

Seit der Saison 2010/11 trägt Giuliano Betta den Titel des 1. KAPELLMEISTERS am Thea-

ter Basel. 

___________________________________________________________________________ 

 

 



MARKUS BIERINGER ist seit August 2012 erster Kapell-

meister und Stellvertretender Generalmusikdirektor am 

Pfalztheater Kaiserslautern. Er ist hier für mehrere Musik-

theaterproduktionen pro Spielzeit sowie Sinfonie-, Neujahrs- 

und Familienkonzerte verantwortlich. Ebenso tritt er als Pia-

nist bei Liederabenden und Kammerkonzerten auf. Seine Ar-

beit am Theater begann er 2005 als Assistent der Chordirekti-

on am Staatstheater Karlsruhe. Daneben schloss er seine viel-

fältigen Studien an der Musikhochschule Karlsruhe mit Auszeichnung ab: neben dem Ka-

pellmeisterstudium sowohl Schulmusik, Konzertexamen Orgel als auch das Kirchenmusik-B-

Diplom (an der Kirchenmusikhochschule Rottenburg). Zu seinen Lehrern zählten u. a. Prof. 

Andreas Weiss, Prof. Andreas Schröder und Ulrich Wagner. Mit der Spielzeit 2007/2008 

wechselte er als Solorepetitor ans Hessische Staatstheater Wiesbaden, wo er die Opern und 

Operetten „Die Zauberflöte“, „Die Fledermaus“ und „My fair Lady“ dirigierte. Von 2007-

2010 wurde Bieringer vom Dirigentenforum des Deutschen Musikrates gefördert. Als zweiter 

Kapellmeister ging er wieder zurück an das Badische Staatstheater Karlsruhe. Hier konnte er 

vielfältige Erfahrungen mit Vorstellungen und Einstudierungen in Oper und Ballett sammeln 

und sein Repertoire vielfältig erweitern. Er konzertierte mit diversen Orchestern wie den 

Stuttgarter Philharmonikern, der Südwestdeutschen Philharmonie Konstanz, der Württember-

gischen Philharmonie Reutlingen, der Vogtlandphilharmonie Greiz etc. 

___________________________________________________________________________ 

 

ALINA BERCU wurde in Campina (Rumänien) geboren. 

Mit 8 Jahren erhielt sie ihren ersten Klavierunterricht bei 

Prof. Magdalena Toma. Im Jahr 1999 wurde sie in die Kla-

vierklasse von Prof. Univ. Dr. Stela Dragulin an der Musik-

hochschule Brasov aufgenommen. 

Sie studierte bei Prof. Grigory Gruzman (Hochschule für 

Musik „Franz Liszt“ Weimar) sowie Prof. Wolfgang Manz 

(Hochschule für Musik Nürnberg). 2012 begann sie außer-

dem ein Kammermusik-Studium bei Prof. Michael Sanderling und Prof. Angelika Merkle an 

der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt am Main. 

Bei berühmten Musikern wie Lory Wallfisch, Rudolf Buchbinder, Leslie Howard, Robert 

Levin, Andras Schiff, Ana Chumachenco, Wen-Sinn Yang, Werner Bärtschi, Menahem Press-

ler und Karl-Heinz Kämmerling besuchte Alina Bercu Meisterkurse und Workshops. 

Sie gastierte auf den wichtigsten Musikbühnen Europas, Amerikas und Asiens: Carnegie Hall 

- New York, Théâtre de Vevey, Tonhalle – Zürich, Prinzregententheater – München, Tonhalle 

– Düsseldorf, Musikhalle – Hamburg, Teo Otto Theater – Remscheid, Auditorium – Rom, 

Palace Hall – Bukarest und Rumänisches Atheneum. Sie arbeitete mit namhaften Sinfonieor-

chestern zusammen, darunter die Wiener Philharmoniker, das Orchestre de chambre Lausan-

ne, das „Mozart Orchester“ – Hamburg, das Limburg Symfonie Orkest, das “Gulf Coast 

Symphony” - Mississippi/USA, die Bergischen Symphoniker - Remscheid/ Solingen und die 

Orchester Gesellschaft - Zürich. Sie spielte dabei unter der Leitung bedeutender Dirigenten: 

Misha Katz, John Wesley Strickler, Paolo Arrivabeni, Theo Wolters, Jan Stulen, Robert 

Stehli, Romely Pfund, Sergiu Comissiona, Cristian Mandeal, Ilarion Ionescu Galati, Horia 

Andreescu, Emil Simon, Vlad Conta, Paul Popescu, Petre Sbarcea, Florin Totan, Dan Chirila, 

Radu Popa und Ludowic Bacs. 

Studio- und Live-Aufnahmen von Alina Bercu wurden auf insgesamt 3 CDs in die Goldene 

Phonothek des Rumänischen Rundfunks aufgenommen. 

Ihre Debüt-CD mit Kammermusikwerken von Schubert und Brahms, eingespielt mit dem 

Geiger Ilian Garnetz, dem Preisträger des Königin-Elisabeth-Wettbewerbs in Brüssel, wurde 



mit dem „Golden Label“ (Benelux) und „Cle d’or“ (Frankreich) ausgezeichnet (Koproduktion 

„Fuga Libera“ - BNP Paribas Fortis). 

Alina Bercu ist in verschiedenen Livesendungen im Radio und Fernsehen aufgetreten, darun-

ter NBC (USA), Radio Suisse Romande – Espace 2 und Télévision Suisse Romande, Eurovi-

sion und Telepace (Italien), Metro-TV (Indonesien) und TVR (Rumänien). 

___________________________________________________________________________ 

 

DANILO BLAIOTTA GERMAN JAZZ-TRIO 
 

Der Pianist DANILO BLAIOTTA wurde in Castrovillari geboren, er wuchs 

in der Lombardei auf und studierte Klavier bei Chiara Nicor. Im Jahre 2011 

erwarb er seinen Hochschulabschluss in Klavier am Konservatorium „S. 

Giacomantonio“ in Cosenza bei G. Maiorca mit der höchstmöglichen Punkt-

zahl. Er bekam den ersten Preis in mehreren nationalen und internationalen 

Wettbewerben und wurde auch mit vielen zweiten und dritten Preisen aus-

gezeichnet. Er trat in ganz Italien als Solist auf, unter anderem an dem Teat-

ro “La Fenice“ in Venedig, Teatro Lirico di Cagliari, Villa “Medici-Giulini” 

di Briosco-Mailand, “Villa Bozzolo” di Casalzuigno-Varese, “Villa Demid-

hoff” di Vaglia-Florenz, Auditorium “G. Sinopoli” di Fiesole-Florenz, Teatro “Mercadante” 

Neapel, Teatri “Rendano” e “Morelli” di Cosenza, Teatro Garibaldi di Avola (Siracusa).  

Er hat Stücke für „I ME DEA“ (2005) sowie für den Kunstkatalog „Doppio Misto“ (2009) 

komponiert. Er war Chorleiter in verschiedenen Opern und Maestro Concertatore und Direk-

tor am Klavier für „Edipo Re“ von Leoncavallo und “Elisir d‘Amore” von Donizetti. Er spiel-

te als Solist mit den Philharmonikern in Donezk (Ukraine) das II Konzert op. 18 von S. 

Rachmaninov. 

 

Trotz seiner intensiven Tätigkeit als Pianist für klassische Musik hegte er schon immer eine 

Liebe für den Jazz und in den letzten Jahren wurde diese Leidenschaft zum Mittelpunkt seiner 

künstlerischen Tätigkeit. Er hat mit verschiedenen Musikern zusammen gearbeitet, unter den 

bekanntesten sind Joe Amoruso, Attilio 

Zanchi, Achille Succi, Pietro Leveratto, Claudio Fasoli. Er besuchte die Sommerkurse von 

Siena Jazz, in denen er Klavier studierte mit Kenny Werner, John Taylor, Franco D‘Andrea 

und Stefano Battaglia. Für Siena Jazz spielte er auch mit Larry Grenadier und Avishai Cohen. 

Als Arrangeur arbeitete er mit an der Verwirklichung der CD „Lule Bore“, die für “Amadeus“ 

im Jahre 2009 erschien. Im Sommer 2011 kreierte er das Projekt “BALKANICA” (mit Achil-

le Succi, Pietro Leveratto, Fabrizio La Fauci und Marco Rossin). 

 

 

Der Schlagzeuger Karl-Friedrich Degenhardt ist in Eisenach zur Welt gekommen. Für 

lange Zeit ein Autodidakt, nahm er ab 2002 schließlich Unterricht an der Musikschule in der 

Kleinstadt Bad Sooden Allendorf, wo er den größten Teil seiner Jugend verbrachte. Schon 

vorher und auch in den folgenden Jahren präsentierte er seine Musik der Öffentlichkeit bei 

Konzerten mit spürbarem Enthusiasmus. Ab 2005 wurde der Jazz zentraler Bestandteil seines 

Lebens. Heute wirkt er in vielen Bands mit und denkt beim Musikmachen nicht in Schubla-

den. Seine Einflüsse sind sehr weitreichend: Von Jimi Hendrix über Madlib und „A Tribe 

Called Quest“ bis hin zu Miles Davis, John Coltrane und „The Bad Plus“. Im Oktober beginnt 

er ein Jazzstudium an der Folkwang Universität der Künste in Essen. 

 

 

Der Kontrabassist Moritz Götzen wurde in Essen geboren, lernte erst E- und später auch 

Kontrabass. 2009 begann er, nach einem einjährigen Vorstudium an der ArtEZ Hoogeschool 



voor de Kunsten Enschede, bei Ruud Ouwehand und Wilton Jongmans Kontrabass zu studie-

ren. 2011 wechselte er dann an die Folkwang Universität der Künste, wo er seitdem von Ro-

bert Landfermann Unterricht erhält. Er absolvierte zahlreiche Auftritte in Deutschland, Frank-

reich, Polen, den Niederlanden und nahm an Workshops und Masterclasses u.a. von Martin 

Wind, Karel Boehlee, Ben Street und Drew Gress teil. 

___________________________________________________________________________ 

 

Die junge Virtuosin EUGENE CHOI, von der internationalen Presse ge-

feiert für ihre „großartige Technik“, „die Kunst ihres sensiblen Anschlags“, 

„ihre charismatische Bühnenpräsenz“ und „musikalische Gestaltungs-

kraft“, begeistert ein weltweites Publikum. Auftritten in ihrem Geburtsland 

Korea schlossen sich Konzerte in den USA und in vielen Ländern Westeu-

ropas sowie in Serbien, Slowenien und Kroatien an. 
 

Auf den Gewinn zahlreicher Klavierwettbewerbe - Harvard, Boston Sym-

phony, New England Conservatory, Corpus Christi, Texas und Summit 

Festival - folgten schon früh die Zusammenarbeit und Konzerttourneen mit weltberühmten 

Dirigenten, u.a. Stanislaw Skrowaczewski, Keith Lockhart, Benjamin Zander, Nanse Gum, 

Eun-Sung Park. Nicht weniger beeindruckend ist die Liste der Orchester, mit denen sie 

konzertierte: Boston Pops, Seoul Philharmonic, Süddeutsches Kammerorchester, Eurasian 

Philharmonic, New England Philharmonic, Busan Philharmonic, Inchon Philharmonic, 

Kyunggi Philharmonic, Youth Philharmonic und andere. 
 

Ihre Auftritte in der Alten Oper Frankfurt, beim Rheingau Musik Festival, bei den Weilburger 

Schlosskonzerten, dem Varazdin Festival und dem Lyubliana Festival, den Belgrade Solo 

Recitals, dem Kotor Festival, dem Montenegro Summit Festival, in der Beethoven Hall Tokyo 

und mit dem Seoul Philharmonic Orchestra im Seoul Art Center trugen ihr nicht nur höchste 

Anerkennung und „standing ovations“ ein, sondern auch erneute Verpflichtungen für diese 

und andere Konzertveranstaltungen mit mehreren Auftritten in Serbien und Montenegro so-

wie Konzerte in Belgrad. 

 

Ihre außergewöhnliche Beherrschung des Instruments und ihr diffiziles musikalisches Feinge-

fühl, unterstrichen durch Ausstrahlungskraft und persönliches Charisma, brachten Eugene 

Choi das Angebot der Radio Television Serbien für eine Debüt-CD ein, gefolgt von einer CD-

Produktion bei Sony Classical im Jahre 2011 „Franz Liszt: Reflections“. 

Ihre meisterliche musikalische Gestaltungsgabe verdankt Eugene Choi einer exzellenten Aus-

bildung, die bei Prof. Soo-Jung Shin in Korea begann, sie zu Wha-Kyung Byun und Russell 

Sherman nach Boston und schließlich an ihren gegenwärtigen Wohnort Frankfurt/Main führ-

te, wo sie in der weltberühmten „Meisterklasse Lev Natochenny“ studiert und ihr Kon-

zertexamen „Mit Auszeichnung“ absolviert hat. 

 

Eugene Choi verbindet in ihrer Kunst ein profundes musikalisches Verständnis und pianisti-

sche Brillanz, einen kraftvollen Anschlag und ein temperamentvolles, plastisches Spiel mit 

eindrücklicher Souveränität und Bühnenpräsenz. Diese Kunst lässt die Kritiker der Weltpresse 

- „Frankfurter Allgemeine Zeitung“, „The Piano“, „International Piano“, „Frankfurter Neue 

Presse“, „Fanfare Magazine“ - ins Schwärmen geraten, während ihrer Auftritte verzaubert 

Eugene Choi das Publikum und erzeugt in den Konzertsälen der Welt eine unvergessliche 

Atmosphäre. 

 

Sie wurde 2012 von „Journal Frankfurt“ und „Prinz Frankfurt“ in die Gruppe der „50 wich-

tigsten Frankfurter“ gewählt. 

___________________________________________________________________________ 



LEONID DORFMAN wurde in Vilnius, Litauen, geboren. Seinen ersten 

Klavierunterricht erhielt er von seiner Mutter, einer Konzertpianistin. Aus-

gebildet im Musik-Kunst-Gymnasium „M. K. Ciurlionis“ für hochbegabte 

Kinder, erhielt Dorfman beim nationalen Wettbewerb den 1. Preis für jun-

ge litauische Pianisten. Anschließend studierte er an der Musikhochschule 

in Vilnius und am Moskauer Tschaikowsky-Konservatorium, wo er mit 

Auszeichnung abschloss. 

Seit 1990 lebt er in Frankfurt am Main. An der Hochschule für Musik und 

Darstellende Kunst absolvierte er die Meisterklassen für Klavier, Kammermusik und Liedbe-

gleitung. Er vervollständigte seine Studien bei Meisterkursen in Freiburg und Salzburg. 

Leonid Dorfman hat sich im In- und Ausland mit zahlreichen Konzerten als Solist, Kammer-

musiker und Liedbegleiter einen viel beachteten Namen gemacht. So spielte er u.a. in den 

USA, in Italien, Griechenland, Österreich, Frankreich und in vielen bedeutenden Städten der 

ehemaligen UdSSR (etwa Soloabende im Tschaikowsky-Konservatorium, in der Philharmo-

nie Vilnius mit dem Litauischen Kammerorchester und dem Staatlichen Sinfonieorchester) 

sowie in Salzburg (Mozarteum), Frankfurt am Main (Alte Oper) und Schloss Elmau. Er nahm 

teil am Schleswig Holstein Musikfestival, am Kissinger Sommer, an den Koblenzer Mendels-

sohn Tagen und am Musiksommer Klaus/Oberösterreich. 

Im Jahre 2001 schloss Leonid Dorfman seine Ausbildung zum Dirigenten ab. Er nahm an 

Meisterkursen in Wien und Budapest teil. Dorfman dirigierte u.a. das Ungarische und das 

Bulgarische Sinfonieorchester sowie das Litauische Kammerorchester und Sinfonieorchester 

aus Minsk. 

Seine musikalische Arbeit ist u.a. mit den Professoren Irina Edelstein, Edith Peinemann, Mi-

chael Woskressensky, Dimitri Bashkirow, Vitaly Margulis, Rainer Hoffmann, Charles 

Spencer und dem Dirigenten Professor Woiciech Rajski eng verbunden. 

Seit 1997 lehrt Dorfman als Dozent für Klavier an der Universität in Mainz. 

Seit 2002 wirkt er außerdem als Dozent für Hauptfach Klavier an der Staatlichen Hochschule 

für Musik in Trossingen. 

- „Pianistische Höchstleistung ...Lyrisch und virtuos.“ 

(Frankfurter Allgemeine Zeitung) 

- „Mit Intuition das Klavier zum Singen gebracht.“ 

(Rhein- Zeitung) 

- „Dorfman is a Pianist of rare quality; his playing is strong, intense and delicate. He 

has the virtuosity to control the dynamic level of the piano sound as to have an endless 

variety of dynamics and nuance.“ 

(The Laporte Herald, Argus, USA) 

___________________________________________________________________________ 

 

Professor GRIGORY GRUZMAN wurde in Sankt Petersburg geboren. 

Im Alter von fünf Jahren erhielt er seine ersten Klavierstunden und wurde 

schon bald aufgrund seines herausragenden Talentes in die Begabten-

schule des St. Petersburger Konservatoriums aufgenommen. Noch wäh-

rend seiner Schulzeit trat er in verschiedenen Städten Russlands mehr als 

300 Mal auf. Sein Studium absolvierte Grigory Gruzman zunächst an der 

Musikhochschule in Jerusalem bei Prof. Gregory Haimowsky und an-

schließend an der Musikhochschule Freiburg bei Prof. Vitalij Margulis, 

wo er sowohl die künstlerische Reifeprüfung als auch das Konzertexa-

men ablegte. 

Gruzman ist Preisträger der internationalen Klavierwettbewerbe von Monza und Vercelli (Ita-

lien). Als Solist, Kammermusiker (unter anderem Mitglied des Schostakowitsch-Trios) und 

Leiter internationaler Meisterkurse trat er in fast allen europäischen Ländern, im Fernen Os-



ten, in vielen Ländern Lateinamerikas und in den USA auf. Überall werden seine Konzerte 

von Publikum, Presse und Fachkreisen mit größter Begeisterung aufgenommen. 

 

„Auf so eine Interpretation der Rigoletto-Paraphrase habe ich mein Leben lang gewartet“, 

urteilte einst Herbert von Karajan und lud Gruzman zu sich nach Salzburg ein. Fernseh- und 

Rundfunkanstalten der ganzen Welt haben bereits etwa 100 seiner Auftritte gesendet. Seine 

Bearbeitung der „Bilder einer Ausstellung“ von Modest Mussorgsky für Klaviertrio fand 

weltweit besondere Beachtung. Ebenso seine neue CD mit den Etüden op. 10 und op. 25 von 

Frédéric Chopin (organophon 90112). 

 

1980 ist Gruzman als bester Bewerber zum Leiter der größten Hauptfachklavierklasse an der 

Akademie für Tonkunst in Darmstadt berufen worden und wurde somit einer der jüngsten 

Dozenten deutscher Musikinstitute. 1999 bis 2006 war Gruzman als Professor an der Hoch-

schule für Musik und Theater Hamburg tätig, 2006 folgte er dem Ruf an die Hochschule für 

Musik Franz Liszt Weimar. Dort obliegt es ihm nicht nur als Professor an der Hochschule, 

sondern auch an dem angeschlossenen Musikgymnasium Schloss Belvedere für hochbegabte 

Kinder und Jugendliche, eine Hauptfach-Klavierklasse zu leiten. 

 

- „Gruzman ist ein äußerst sensibler und poetischer Künstler, der über eine perfekte 

Technik und Klangkultur verfügt.“ (Westdeutsche Zeitung) 

 

- „Es war ein Abend herrlicher Freude. Kein Wunder bei einem Solisten dieses Kali-

bers. Eine selten zu hörende Reinheit des Klanges. Ein prächtiges Spiel eines leiden-

schaftlichen Pianisten.“ (The Sunday Times) 

 

- „Dieses Konzert brachte das Publikum wahrhaftig in höhere Sphären der Spirituali-

tät. Es gab einen nicht enden wollenden Applaus und Bravo-Rufe.“ (El Nacional, Me-

xiko-City) 

___________________________________________________________________________ 

 

SVITLANA GUTOVA wurde in Kiew (Ukraine) geboren. Von 2006 bis 

2009 studierte sie an der Staatlichen Lysenko-Musikschule für hochbegabte 

Kinder in Kiew bei Prof. Boris Arhimovich. Danach folgte bis zum Jahr 

2014 ein Bachelor - und Masterstudium an der Nationalen Tschaikovsky-

Musikakademie in Kiew bei Prof. Gudko. Seit 2014 studiert Svitlana an der 

Hochschule für Musik Nürnberg bei Prof. Wolfgang Manz im Masterstudi-

engang Klavier Konzertsolist. 

Svitlana Gutova gewann bei einigen Pianistenwettbewerben Preise, so den 

1. Preis beim Ukrainischen Klavierwettbewerb im Gedenken an Helen 

Verykivska (Kiew), einen 2. Preis beim Interregionalen Klavierwettbewerb „Golden Grain of 

Ukraine“ (Kiew) und einen 2. Preis beim Internationalen Klavierwettbewerb „Concours de 

piano de Brest“ ( Frankreich). Sie besuchte Meisterkurse bei Prof. Igor Olovnikov (Weiss-

russland), Prof. Grigory Gruzman (Deutschland), Vincent Larderet (Frankreich), Prof. Gilead 

Mishory (Deutschland) und Prof. Wolfgang Manz (Deutschland). 

___________________________________________________________________________ 

 

ANAR IBRAHIMOV zählt zu den besten Geigern seiner Heimat. Er wurde 1981 in Baku, 

Aserbaidschan, geboren und studierte an der Baku-Musik-Akademie. Seit seiner Kindheit tritt 

Anar national und international als Solist und als Mitglied unterschiedlicher Kammerensem-

bles und Orchester auf. 



Als besondere Auszeichnung für sein Talent durfte er, noch während sei-

ner Studienzeit, im Jahr 2002 anlässlich eines Konzertes auf Nicolo Pa-

ganinis Geige "Sivori" spielen. Dieses Instrument, das in 250 Jahren nur 

15 Mal gespielt wurde, war eigens für ihn zu diesem einen Konzert von 

einem Museum in Genua / Italien ausgeliehen worden. 

Nach dem Solistendiplom studierte er von 2002-2008 bis zum erfolgrei-

chen Abschluss an der Folkwang-Hochschule Essen in den Klassen von 

Prof. Mintscho Mintchev und Nana Jashvili. 

Er konzertiert regelmäßig mit Gidon Kremer und der „Kremerata Balti-

ca“. 

In Frankreich wurde Anar 2006 die „Berlioz“- Medaille verliehen. Im 

Jahr 2008 zeichnete er Aufnahmen für TV-Produktionen mit dem Bayerischen Rundfunkor-

chester auf. Seit 2010 ist er Konzertmeister bei der Philharmonie Südwestfalen. 

www.anarviolin.com 

___________________________________________________________________________ 

 

Der Geiger DIMITER IVANOV wurde 1978 in Sofia/Bulgarien gebo-

ren. Im Alter von 15 Jahren wurde er zunächst als Gaststudent an der 

Hochschule für Musik in Würzburg bei Prof. Grigori Zhislin aufgenom-

men, zwei Jahre später begann er dort sein Vollzeitstudium, welches er 

2000 mit Auszeichnung beendete. Von 2000 bis 2002 studierte er an der 

Indiana University in Bloomington bei Prof. Miriam Fried.  

Neben seiner solistischen Konzerttätigkeit widmet sich Dimiter Ivanov 

auch intensiv der Kammermusik. So interpretierte er unter anderem Ur-

aufführungen zeitgenössischer Werke mit dem Kylix-Quintett in Cincinat-

ti, Boston und New York, spielte Kammermusikkonzerte mit Prof. Wolf-

gang Böttcher und ist seit 2002 Primarius im Berliner Ensemble Incendo. Als Dozent für Gei-

ge und Kammermusik gab Dimiter Ivanov 2001 sein Wissen bereits im Kammermusikcamp 

Point Counterpoint in den USA an die nächste Künstlergeneration weiter. 

2005 absolvierte er sein Aufbaustudium bei Prof. Ulf Wallin an der Hochschule für Musik 

Hanns Eisler Berlin, das er mit der Note „Sehr gut“ abschloss. Sein musikalisches Können 

vertiefte Dimiter Ivanov darüber hinaus in zahlreichen Meisterkursen, unter anderem bei 

Thomas Brandis, Rainer Kussmaul, Walter Forchert, Alberto Lysi, Liane Issakadze und 

Gidon Kremer. 

Er war Stipendiat der „Studienstiftung des Deutschen Volkes“ und der „Deutschen Stiftung 

Musikleben“ und ging in zahlreichen internationalen Violinwettbewerben als Preisträger her-

vor, darunter der „Groblizc Family“ (Krakau/Polen), „Andrea Postacchini“ (Fermo/Italien), 

„Henryk Szering“ (Mexiko), „Johannes Brahms“ (Pörtschach/Oesterreich), „Rodolfo Lipizer“ 

(Gorizia/Italien) und „Gerhard Taschner“ (Berlin). 

 

Solistisch trat Dimiter Ivanov unter anderem mit dem „Radio-Sinfonieorchester Krakau“, den 

„Nürnberger Sinfonikern“, dem „Philharmonischen Orchester Würzburg“, dem „Orchestra del 

Teatro lirico di Cagliari“, dem „Konzerthausorchester Berlin“, dem „Museumsorchester der 

Oper Frankfurt“ und dem „Klassik-FM Orchester Sofia“ auf. 

 

Von 2005 bis 2008 war Dimiter Ivanov als 1. Konzertmeister im „Orchestra del Teatro Lirico 

di Cagliari“ in Sardinien/Italien tätig und wechselte in der Spielzeit 2008/09 auf dieselbe Posi-

tion in das „Museumsorchester der Oper Frankfurt“. 

Seit 2010 assistiert er an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler Berlin“ als Dozent seinem 

ehemaligen Professor Ulf Wallin. 

 

http://www.anarviolin.com/


2006 gab er in Antweiler ein Kammermusikkonzert im Rahmen des Kammermusikfestes 

„Zwischen den Jahren“ sowie ein Konzert im Holzhausenschloß in Frankfurt mit dem En-

semble „Incendo“. 

Dimiter Ivanov ist mehrfacher Preisträger des Wettbewerbs des Deutschen Musikinstrumen-

tenfonds und erhielt 1999 erstmals eine Leihgabe der Deutschen Stiftung Musikleben. 

___________________________________________________________________________ 

 

TATIANA KACHKO hat zum ersten Mal öffentlich das 

Klavierkonzert f-moll von J. S. Bach mit Begleitung eines 

Orchesters in der Stadt Rostow am Don gespielt. Im darauf 

folgenden Jahr wurde sie Preisträgerin des internationalen 

Klavier-Duo-Wettbewerbes in Sankt Petersburg; es folgten 

Einladungen zu den Auftritten im Haus des Komponisten 

und in der Philharmonie Sankt Petersburg. 

2001 hat sie ihr Studium an der Musikhochschule Krasnodar 

begonnen. Während dieses vierjährigen Studiums wurde sie Preisträgerin des ersten internati-

onalen Balakirev-Wettbewerbes (2004) und hatte sie einen Auftritt mit dem Sinfonieorchester 

der Stadt Krasnodar. 

Ab 2005 setzte Tatiana ihr Studium an der Musikhochschule Sankt Petersburg in der Klasse  

von Prof. Lebedev und Prof. Seregina fort. 2008 wurde sie Preisträgerin des internationalen 

Liedbegleitungswettbewerbes „Drei Jahrhunderte der klassischen Romanze“ in Sankt Peters-

burg. 2010-11 folgten zahlreiche Auftritte, u. a. mit dem Konzert für Klavier und Orchester 

von P. Tschaikowsky in Estland und in mehreren russischen Städten, einschließlich Sankt 

Petersburg. Im Jahr 2013 hat Tatiana Kachko das Konzertexamen-Studium in der Klasse von 

Prof. Grigory Gruzman in Weimar begonnen. 

___________________________________________________________________________ 

 

LUPU-MIENTKA DUO 

 

ANCA LUPU ist eine international gefragte Pianistin, mit großer Lei-

denschaft für die Kammermusik. Sie wurde in Klausenburg, Rumänien 

geboren, wo sie bei Prof. Gerda Türk ihre musikalische und pianistische 

Grundlage bildete. Seit 1998 lebt Anca Lupu in Deutschland, wo sie ihr 

Klavierstudium mit „Konzertexamen“ an der Musikhochschule in 

Frankfurt bei Prof. Herbert Seidel, Prof. Bernhard Wetz und Prof. Cat-

herine Vickers absolvierte. Anschließend schloss sie mit Auszeichnung 

zwei Aufbaustudien in Kammermusik, bei Prof. Dirk Mommertz an der 

Folkwang Hochschule in Essen und bei Prof. Ralph Gothoni/Eldar 

Nebolsin am Internationalen Institut für Kammermusik Reina Sofia in 

Madrid, Spanien ab. Zahlreiche Meisterkurse u.a. bei Paul Badura-Skoda, Menahem Pressler, 

Nicklas Schmidt und Andrej Jasinski rundeten ihre Ausbildung ab. 

Als Solistin ist Anca Lupu Preisträgerin vieler nationaler und internationaler Wettbewerbe, 

u.a. Città di Stresa in Italien, Concours Musical de France in Paris und Nice, Jeunesses Musi-

cales in Rumänien und DAAD in Frankfurt, Deutschland. 

Als Kammermusikerin erhielt sie den 1. Preis beim Europäischen Kammermusik-Wettbewerb 

Karlsruhe, den 1. Preis beim „Josep Mirabent i Magrans“ Kammermusikwettbewerb in Sitges, 

Spanien, den 2. Preis beim Internationalen Commerzbank-Kammermusikpreis Frankfurt so-

wie den 3. Preis beim Internationalen Wettbewerb „Maria Canals“ der World Federation of 

International Music Competitions. Im März 2010 wurde sie mit dem Folkwang-Preis ausge-

zeichnet. Im Frühling 2012 produzierte sie mit dem Trio Monte die CD „Heimat?“, u.a. mit 

einem eigenen Arrangement von den „Vier Jahreszeiten“ von Astor Piazzolla. 



Anca Lupu war Gast bei internationalen Konzertreihen und Festivals, wie Festspielen Meck-

lenburg-Vorpommern; Schleswig-Holstein Musik Festival; Mozartfest Würzburg; Festival 

„Classic con Brio“ Osnabrück; Heidelberger Frühling und Fränkische Musiktage; in den Nie-

derlanden - im Stift-Festival, in Irland, Brasilien, Peru, den USA - bei „Western Slope Con-

cert Series“ sowie auch in ihrem Heimatland Rumänien. Von 2001 bis 2009 wurde sie im 

Rahmen von Yehudi Menuhin Live Music Now und von 2008-2012 von der „Anna Ruths“ 

Stiftung gefördert. 

Seit März 2009 ist Anca Lupu an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst als Do-

zentin tätig. 2010 hat sie zusammen mit dem Cellisten Gabriel Mientka das Lupu-Mientka 

Duo gegründet. 

 

 

GABRIEL MIENTKA wurde in Deutschland geboren und ist in Colo-

rado, USA, aufgewachsen. Er begann mit 8 Jahren bei seinem Vater 

Timothy das Cello-Spiel zu lernen. In seinem Heimatstaat Colorado be-

teiligte er sich an vielen Wettbewerben und gewann mehrere erste Preise, 

u. a. bei dem „Grand Junction Symphony Young Artist’s Competition“ 

und dem „Mesa College Concerto Competition“. Während seines Studi-

ums in Colorado spielte er auch häufig mit seinen Musiker-Eltern in 

Kammermusikkonzerten sowie auf dem E-Bass in ihrer crossover Band 

FEAST in verschiedenen Städten in Colorado. Außerdem nahm er als 

Stipendiat in Kalifornien mehrmals an dem Idyllwild Arts Summer Mu-

sic Festival teil und spielte außerdem auf dem renommierten Aspen Music Festival in Colora-

do. 

2007 schloss er sein Studium in den USA mit dem Bachelor’s Degree ab und legte 2010 sein 

Diplom in Künstlerischer Ausbildung an der Frankfurter Hochschule für Musik bei Peter 

Wolf und Gerhard Mantel ab. Derzeit ist er Masterstudent bei Nicolas Altstaedt an der Hoch-

schule für Musik und Tanz, Köln. Zusätzlich hat er seine künstlerische Bildung bei Meister-

kursen von Alan Harris, John Walz, Claudio Bohorquez, Christoph Richter und Miklós 

Perényi erweitert. 

Gabriel Mientka hat auf mehreren Tourneen mit dem Schleswig-Holstein Festival Orchestra, 

der Jungen Deutschen Philharmonie, der Russischen Kammerphilharmonie St. Petersburg und 

der Neue Philharmonie Frankfurt zusammengewirkt. Mehrmals war er in Colorado mit der 

Pianistin Anca Lupu auf Tournee im Rahmen der Western Slope Concert Series. 2012 und 

2013 war er wieder mit der Familienband FEAST in den Vereinigten Staaten unterwegs. Gab-

riel Mientka ist auch Mitglied des multi-stilistischen Celloquartetts „cellharmonics,“ wo er 

sich viel mit Eigenarrangements, Komposition und Improvisation beschäftigt. 

 

___________________________________________________________________________ 

 

Professor WOLFGANZ MANZ, Jahrgang 1960, ist 

Preisträger bedeutender internationaler Pianistenwettbe-

werbe wie Leeds (1981) und Brüssel (Concours Reine Eli-

sabeth, 1983), bei denen er als erster Deutscher überhaupt 

einen jeweils 2. Preis errang. Außerdem gewann er 1980 in 

Berlin den Mendelssohn-Bartholdy-Preis, 1982 einen 2. 

Preis beim Deutschen Musikwettbewerb in Bonn sowie 

1989 beim Van Cliburn International Pianoforte Competi-

tion in Texas/USA einen Jury-Spezialpreis. 

Wolfgang Manz wurde pianistisch durch den Einfluss zweier unterschiedlicher Traditionen 

geformt: Seine technisch-musikalische Grundausbildung empfing er durch den tschechischen 



Pianisten Drahomir Toman, einen Vertreter der osteuropäischen Schule, die ihren Ursprung 

bei Theodor Leschetizky findet, während er in der Klavierklasse von Karlheinz Kämmerling 

an der Hochschule für Musik und Theater Hannover durch die deutsche Tradition geprägt 

wurde. 

Seit seinen Wettbewerbserfolgen ist Wolfgang Manz ein gefragter Solist für Konzerte mit 

Orchester sowie für Solorezitale und Kammermusik. Sein Repertoire besteht aus über 50 Kla-

vierkonzerten und einem umfassenden Solo- und Kammermusikprogramm von Bach bis zur 

Moderne. Er gastierte in den 1980er Jahren mit renommierten Orchestern und Dirigenten, 

sowie mit britischen Klangkörpern wie dem English Chamber Orchestra, Royal Philharmonic 

Orchestra, BBC Symphony Orchestra (bei den Londoner „Prom Concerts“ 1984 mit Brahms 

1. Klavierkonzert). In Deutschland trat er mit Orchestern wie dem RSO Berlin, der Radio-

philharmonie Hannover, dem Orchester der Beethovenhalle Bonn, der Staatsphilharmonie 

Rheinland-Pfalz, den Düsseldorfer Symphonikern und dem Münchner Kammerorchester auf. 

 

Seine Konzerttätigkeit führte Wolfgang Manz in kulturelle Zentren wie Köln (Philharmonie), 

Berlin (Philharmonie), Hamburg (Große Musikhalle), München (Herkulessaal), Salzburg 

(Festspielhaus), Frankfurt (Alte Oper), Brüssel (Palais des Beaux-Arts), London (South 

Bank), Tokyo (Suntory Hall), Moskau (Konservatorium), Santiago de Chile (Teatro Munici-

pal) und Amsterdam (Concertgebouw). 

 

Es existieren CD – Einspielungen mit Wolfgang Manz bei ARTE NOVA (Brahms Klavier-

konzerte), CHANDOS Records (Dohnanyi Klavierquintett) und TELOS Records (Brahms‘ 

späte Klavierzyklen und Werke für Klavier mit Orchester ), im Klavierduo bei THOROFON 

(Werke von Schubert, Liszt, Debussy, Ravel, Rachmaninow) und TELOS (Beethoven - Liszt 

9. Symphonie und russische Musik für 2 Klaviere). Die neueste Erscheinung ist ein Liszt-

Rezital, erschienen 2011 ebenfalls bei TELOS. Mit seinem Kollegen Rolf Plagge –ebenfalls 

Preisträger beim Concours Reine Elisabeth in Brüssel –gründete Wolfgang Manz 1988 ein 

Klavierduo, welches in Europa sowie in Südamerika (Chile) und Mittelamerika (Mexiko) 

konzertiert hat. 

Wolfgang Manz ist seit 1986 regelmäßig bei Ballettproduktionen an den Opernhäusern Zü-

rich, Leipzig , München, Berlin, Dresden und Karlsruhe engagiert. Er nimmt dort als Klavier-

solist eine wichtige Funktion ein bei  Choreographien von Uwe Scholz (Rachmaninow 3. 

Klavierkonzert, Mozart „Jeunehomme-Konzert“ KV 271 und Bartok 1. Klavierkonzert, 

Leipziger Ballett), John Neumeier (Chopin in „Kameliendame“ mit dem Bayerischen Staats-

ballett München), Jörg Mannes (Ravel „Konzert für die linke Hand“ mit dem Bayerischen 

Staatsballett München) und Davide Bombana (Strawinsky „Sacre du printemps“ im Klavier-

duo am Badischen Staatstheater Karlsruhe). 

 

Wolfgang Manz verfolgt auch eine intensive pädagogische Tätigkeit auf vielen Ebenen. Er 

gab Meisterkurse in Belgien, Österreich und Südkorea; in den Jahren 1986-1999 leitete er 

jährlich Seminare bei den Internationalen Meisterkursen in Trier. 1994-1998 unterrichtete 

Manz in Vertretung einer Professur an der Musikhochschule Karlsruhe. Im Jahr 2000 war er 

Gastprofessor an der Ferris – Universität in Yokohama / Japan. Im selben Jahr wurde er zum 

Professor für Klavier an die Hochschule für Musik Nürnberg-Augsburg (ab 2008 Staatliche 

Hochschule für Musik Nürnberg) berufen. 

 

Seit November 2011 ist er ebenso „visiting professor“ am Leeds College of Music in Großbri-

tannien. In den letzten Jahren trat Wolfgang Manz als Solist auf mit Orchestern wie den 

Nürnberger Symphonikern, der Norddeutschen Philharmonie Rostock, den Göttinger Sym-

phonikern, dem Oldenburgischen Staatsorchester, dem Philharmonischen Orchester Halle, der 

Baden-Badener Philharmonie, den Niederrheinischen Sinfonikern, den Bielefelder Philhar-



monikern und dem Niederösterreichischen Tonkünstlerorchester. 2005 trat er beim renom-

mierten „Festival d´Echternach“ in Luxemburg mit Mendelssohns 1. Klavierkonzert auf. 

___________________________________________________________________________ 

 

FRANCESCO MIRABELLA begann bereits mit vier Jahren mit dem 

Klavierspiel und erhielt bald Unterricht an der Catania Spezialmusik-

schule von Gabriella Antonelli auf Sizilien. Sein erstes Klavierkonzert 

spielte er mit 7 Jahren mit dem Scicli Kammerorchester. Nach seinem 

ersten Wettbewerbserfolg mit 9 Jahren erhielt er im Laufe der Jahre 

weitere Preise mit hervorragendem Erfolg auf Regional- und Landes-

ebene für Solo- und Kammermusikdarbietungen sowie zusätzliche 

Förderpreise. Er nahm aktiv an den internationalen Meisterkursen von 

Prof. Arie Vardi, Prof. Andrzej Jasinski, Prof. Robert MacDonald und Prof. Karl-Heinz 

Kämmerling teil. Preise gewann Francesco unter anderem auch beim Westfälischen Bremen-

Klavierwettbewerb in Dortmund (2006), beim Rotary-Wettbewerb in Vicenza (2007 mit Pub-

likumspreis), beim Euroasia Music Festival in Salerno (2008) und beim Lions Jugend-

Musikpreis in Siracusa (2012). Er konzertierte solistisch und mit Orchester im In- und Aus-

land, wie etwa mit den „Zagrebern Solisten“ in Kroatien und dem „Torun Symphonic Or-

chestra“ in Polen. 

Francesco Mirabella spielte mehrmals beim Klavierfestival Ruhr, den Festspielen Mecklen-

burg-Vorpommern, dem Yehudi- Menuhin Festival in Gstaad und dem Ehinger Sommer. 

___________________________________________________________________________ 

 

Der bulgarische Pianist GEORGI MUNDROV ist nicht nur ein 

Virtuose im herkömmlichen Sinne, vielmehr ist er ein Poet am 

Klavier, der das Publikum an seinen musikalischen Reflexionen 

teilhaben lässt. GEORGI MUNDROV erhielt seine Ausbildung 

an der Musikakademie Sofia, die er mit Auszeichnung abschloss. 

Das Aufbaustudium in Frankfurt am Main und das anschließende 

Konzertexamen in der Meisterklasse von Prof. Kristin Merscher 

an der Hochschule für Musik des Saarlandes vervollständigen 

seine Ausbildung. 

Bereits in jungen Jahren konnte sich der bulgarische Pianist in 

Lateinamerika, Australien und den Ländern des Nahen Ostens und Kuwait weit über die 

Grenzen Europas hinaus einen Namen machen. Konzerte in Dalian/China, Bangkok/ Thailand 

und Singapur erweiterten seinen künstlerischen Wirkungskreis. 

GEORGI MUNDROV ist gefragter Gast bei renommierten Orchestern in den großen Musik-

zentren in Europa, den USA und Asien sowie bei internationalen Musikfestivals. Er konzer-

tiert u.a. mit Orchestern wie den Baden-Badener Philharmonikern, der Großen Philharmonie 

Polen, dem Maracaibo Symphonie Orchestra, der Thüringen Philharmonie Gotha-Suhl, der 

Schlesischen Philharmonie Katowice, in Zusammenarbeit mit Dirigenten wie Werner Stiefel, 

Pavel Baleff, Dariusz Mikulski, Eduardo Werner Rahn, Stanislaw Rybarczyk und Jonathan 

Kaell. Der Schwerpunkt seiner letzten Konzertsaison lag jedoch in der Kammermusik: Als 

Höhepunkte sind Konzerte in Nordamerika und Kanada zu verzeichnen sowie Tourneen durch 

Deutschland und China und einzelne Solo Recitals in Tel Aviv/Israel, Gerona/Spanien, Sira-

cusa/Italien, der Schweiz, Frankreich und Belgien. 

- Leichtigkeit und Gefühlstiefe (FAZ) 

- Glänzende Virtuosität und vollendete Professionalität (Musica Viva / BG) 

___________________________________________________________________________ 

 



Professor LEV NATOCHENNY, von europäischen Kritikern als 

„kreatives Genie“ und von New Yorker Kritikern als „seltener Meister 

seines Instruments“ beschrieben, verbindet Innovation und Intelligenz, 

technische Brillanz und Aufmerksamkeit für jedes Detail der Partitur, 

und hat darüber hinaus eine überraschend unabhängige, bilderstürmen-

de musikalische Persönlichkeit. Maßgeblich beeinflusst durch Svia-

toslaw Richter und David Oistrach, erhielt Lev Natochenny seine Aus-

bildung auf dem berühmten Moskauer Konservatorium unter der Lei-

tung von Professor Lev Oborin und Boris Zemliansky. Bereits im Alter 

von 19 Jahren wurde Natochenny Assistent von Professor Lev Oborin. 

Ehrungen wie die Gold Medaille „mit besonderer Auszeichnung“ beim Internationalen Kla-

vierwettbewerb F. Busoni und der 1. Preis beim Klavierwettbewerb für Nachwuchskünstler 

sowie der Gina Bachauer Preis führten zu Konzerten in Europa und den USA mit großen ame-

rikanischen Orchestern sowie dem Russischen Nationalorchester sowohl als Pianist als auch 

als Dirigent. Konzertauftritte mit weltbekannten Künstlern wie Mischa Maisky, Stanley Dru-

cker, Vladimir Feltsman und Rustem Gabdullin ebenso wie Kooperationen mit den Philhar-

monischen Orchestern von New York, Baltimore und Indianapolis folgten. 

 

Professor Natochenny hat weltweite Anerkennung erworben für seinen spontanen, individuel-

len musikalischen Ansatz und seine absolute Hingabe an den künstlerischen Fortschritt seiner 

Studenten. Es ist dieser Ruf, welcher zu Lehrstuhl-Tätigkeiten an die Klavier-Fakultäten der 

Manhattan School of Music, The Mannes College of Music, an die New Yorks City Universi-

ty und an die Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt am Main geführt 

haben. Ferner leitet Professor Natochenny Meisterklassen in den USA, Japan und in Europa, 

die solche in einigen osteuropäischen Staaten wie Jugoslawien, Litauen, Ungarn sowie Ju-

roren-Tätigkeiten bei nationalen und großen internationalen Klavierwettbewerben einschließt, 

wie z.B. „Busoni“/Bozen, Sydney, Cincinnati, Cagliari, Paris, „Casagrande“/Terni, Pinerolo 

u.a.. Professor Natochenny lehrt weiterhin in den USA und in Europa. Unter seinen Studenten 

befinden sich mittlerweile 27 Preisträger von nationalen und internationalen Klavierwettbe-

werben. 

Seit 1990 ist Professor Natochenny Künstlerischer Leiter des Meranofest International Music 

Festivals, der Internationalen Klavierakademie für höchste Spielkunst ausgesprochen kreati-

ver Künstler. Das Meranofest in Italien ist als eines der wichtigsten Festivals der Welt aner-

kannt und findet sich im Mailänder Führer der hundert wichtigsten Festivals. 

 

Für „Marquis Classics“ hat Lev Natochenny Schuberts Sonate und Brahms Klavierquintett 

sowie Schuberts Liederzyklus „Schwanengesang“ mit dem Bariton Kevin McMillan aufge-

nommen. Diese CD wurde ausgezeichnet mit der JUNO Nominierung der besten Klassik-CD 

des Jahres 1994. Die nächste CD für „Marquis Classic“ wurde 1996 veröffentlicht mit Wer-

ken von Schnittke und Schostakowitsch. Weitere Aufnahmen realisierte Lev Natochenny mit 

den Labeln „Nuova Era“ und „Newport Classic“. Er ist im Fernsehen und im Radio zu hören 

bei WQXR, WNYC, RAI und Television Network. 

 

Joachim Kaiser schrieb in der „Süddeutschen Zeitung“: „Jahrelang haben wir jene gutgeöl-

ten russischen Meistermaschinen bewundert ... mittlerweile scheint aber eine andere Pianis-

tengeneration aus dem Osten zu kommen. Statt unbefangener Donnerer befangene Denker, 

Klavierintellektuelle mit einer Botschaft wie Lev Natochenny ... Dabei kam schlechthin Über-

wältigendes an ... manche lyrischen Entwicklungen spielte er so schön, dass dem Publikum im 

Herkulessaal sternsekundenlang der Atem stockte.“ 

 



Die „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ schrieb: „Worin äußert sich Lev Natochennys Genia-

lität? Sie ist begründet in einem besessenen Temperament, das jede musikalische Regung bis 

in die kleinste Zelle hinein erfüllt und so die jeweilige Gesamtschau eines Werkes von innen 

her durchglüht. Es ist die nachschöpferische Potenz‚ ,,die aus der Seele des Mannes Funken 

schlägt’’, um Beethovens Bekenntnis hier bewahrheitet zu finden. Es ist das leidenschaftliche 

Erleiden einer musikalischen Offenbarung, der er sich im Moment des Vollzugs gänzlich aus-

liefert ... Eine Verdichtung musikalisch leidenschaftlichen Deklamierens, wie man sie bei 

Natochenny erlebt, ist und bleibt ein unwiederholbarer Einzelfall.“ 

___________________________________________________________________________ 

 

VLADIMIR SHAMO, ein Pianist mit internationaler Reputation und aus-

gezeichnet u.a. mit dem Kunstpreis „Verdienter Künstler der Ukraine“, er-

hält seine Ausbildung an der Staatlichen Tschaikowsky-Musikhochschule in 

seiner Heimatstadt Kiew (Ukraine) und an der „Schule der höchsten Meis-

terschaft“ (Konzertexamen). Bereits während des Studiums gewann er den 

gesamtukrainischen Klavierwettbewerb. 

 

Vladimir Shamo tritt sowohl zu Solo-Abenden, aber auch als Solist mit ver-

schiedenen Orchestern und als Kammermusikpartner auf. Konzerttourneen 

führen ihn in die Staaten der ehemaligen Sowjetunion, in viele Länder Europas, nach Südame-

rika, Japan und in die USA. Zu seinen zahlreichen Konzerten gehören Auftritte im Amster-

damer Concertgebouw, im Konzerthuset Stockholm, in der Paine Hall Boston u.v.a.. Die in-

ternationalen Tourneen bescheren dem Pianisten zahlreiche Auszeichnungen. 

 

Parallel zu seiner Konzerttätigkeit vermittelt Vladimir Shamo seine Erfahrungen jungen Mu-

sikern, unter denen mehrere Wettbewerbsgewinner sind. Shamo leitete Meisterkurse in Portu-

gal, Russland, den USA und den Niederlanden und gründete das Jugendkammerensemble 

„Music Holiday“. 2002 wurde Vladimir Shamo an die Folkwang Universität der Künste (Es-

sen) berufen, wo er das Fach Klavier unterrichtet. Vladimir Shamos Interpretationskunst ist 

auf mehreren CD-Aufnahmen festgehalten. 

___________________________________________________________________________ 

 

JOANNA TRZECIAK wurde in Krakow (Polen) geboren und fing im 

Alter von 7 Jahren mit dem Klavierunterricht an. Ihre musikalische Ausbil-

dung setzte sie mit einem Studium in ihrer Heimatstadt und später am Kon-

servatorium in Warschau bei Prof. Jan Ekier fort. Die Chopin - Stiftung 

gewährte ihr ein Stipendium. Ihr erfolgreiches Abschlussdiplom führte da-

zu, dass sie vom Polnischen Kulturministerium für das Studium zum Kon-

zertexamen am Moskau-Konservatorium bei Prof. Lev Vlasenko ausge-

wählt wurde. 

 

Ihre internationale Karriere begann, nachdem sie 1980 das polnische Pianisten-Festival in 

Slupsk gewonnen hatte. 1987 debütierte sie in der „South Bank“ in London, die erste 

Konzerttournee in den USA schloss sich 1988 an. Danach kehrte sie regelmäßig für Konzer-

tauftritte zurück, aber auch um Meisterkurse zu leiten. Darüber hinaus spielte Joanna Trzeciak 

in fast allen europäischen Ländern, in Kanada, Argentinien, Brasilien, Uruguay, Libanon, 

Türkei, Ägypten, Kasachstan, Israel. Als Solistin spielte sie mit mehreren Orchestern, u.a. mit 

Philharmonischen Orchestern in Antwerpen, Lüttich, Maastricht, Baden-Baden, Polen, 

Skopje, mit dem Beethoven - Akademie Orchester, dem United Europe Chamber Orchestra in 

Mailand, Milano Classica, Orchestre de Chambre de Wallonie, dem Deutschen Kammeror-



chester Frankfurt, dem Folkwang Kammerorchester Essen, Festival Orchestre in Echternach, 

den Virtuosi di Prag. 

 

Sie gab Klavierabende im Rahmen mehrerer Festivals, z. B. beim Echternach Festival, dem 

Flandern Festival, dem Festival von Ljubljana, Emilia Romagna Festival, Maggio dei Monu-

menti in Neapel, Jeux d’Art in Villa d’Este in Tivoli, Ohrid Festival, Nohant Festival, les Flo-

raisons Musicales, Nancyphonie, Sounding Jerusalem, Chopiniana in Buenos Aires, “Zaren-

Dorf-Festival” in Sankt-Petersburg, Girona, Toledo, am Bodensee, in Antonin, Torun, Busko. 

Zuletzt trat sie im Auditorium Verdi in Mailand, Rudolfinum in Prag, Oratorio del Gonfalone 

in Rom, Casa della Musica in Parma, De Singel in Antwerpen, Manasterly Palace in Kairo, in 

der Yamaha Hall und Steinway Hall in New York, in den Philharmonien in Baku and Sofia, 

im Gateway Theatre Vancouver, Diana Theatre Neapel, Teatro Sao Pedro in Porto Allegre, 

Teatro Solis in Montevideo, Teatro Juan Bravo in Segovia auf. 2010 spielte Joanna Trzeciak 

in mehreren europäischen Ländern anlässlich von Chopin – Gedenktagen. 

Als Kammermusikerin arbeitete Joanna Trzeciak u.a. mit Phillippe Hirshhorn, Lola Bobesco, 

Anatoli Krastev, Jadwiga Gadulanka sowie dem Panocha Quartet, Rimski-Korsakow Quartet, 

Kwartet Slaski Urszula Kryger zusammen. 

 

Als Besonderheit hat Joanna Trzeciak das komplette Klavierwerk des polnischen Komponis-

ten Karol Szymanowski gespielt und 1990 für das Label Pavane aufgenommen. 

1993 erschien ihre CD mit der Sonate Nr. 1 und vier Rondos von Chopin. 

Die Pianistin widmete sich auch der selten gespielten Musik von Johann Nepomuk Hummel 

und nahm zwei CDs auf. Dafür bekam sie enthusiastische Kritiken weltweit. Im Dezember 

2006 wurde ihr Klavierrecital für KNS Classical mit Chopin’s 5 Polonaisen und Rachmani-

now’s 5 Etudes-tableaux op. 39 aufgenommen. 

Im Chopin-Jahr 2010 bekam Joanna Trzeciak eine Auszeichnung vom polnischen Kulturmi-

nisterium. 

___________________________________________________________________________ 

 

HAIOU ZHANG tritt in der aktuellen Saison als Solist mit 

zahlreichen Orchestern an unterschiedlichsten Orten auf: 

Ontario Philharmonic Orchestra unter Marco Parisotto; beim 

Philharmonie Festival unter Gerd Schaller, mit der Russi-

schen Kammerphilharmonie St. Petersburg unter Juri Gilbo, 

mit den Heidelberger Sinfonikern unter Thomas Fey, dem 

Orchestra Filharmonica della Calabria unter Filippo Arlia. 

Soloabende führen ihn nach Berlin, München, Wien, Oslo, 

Catania; weitere Konzerte zum Concertgebouw nach Amsterdam, zur Sala São Paulo, in die 

NCPA Peking, Beijing Concert Hall, nach Toronto ins Canadian Opera House, in die Tonhal-

le Düsseldorf, sowie zum Internationalen Musikfest nach Kreuth am Tegernsee. Er musiziert 

ebenfalls bei den Weilburger Schlosskonzerten, der Villa Musica Rheinland-Pfalz, dem Ebra-

cher Musiksommer, Oettinger Schlosskonzerten, beim Festival Puplinge Classique in Genf 

und dem Trecastagni International Music Festival sowie dem Lamezia Classica Festival in 

Italien. 

 

Haiou Zhangs Liszt-CD zum 200. Geburtstag von Franz Liszt beim Label Hänssler Classic ist 

weltweit im Handel erhältlich. Die CD-Einspielung gehört mittlerweile zum offiziellen „Mu-

sic Programm on Air“ bei der Lufthansa und KLM Royal Dutch Airlines weltweit, zum “The 

Best of Hänssler Classic 2011-12”, sowie zum Top 5 Download bei Tonspion Mp3 Category 

Klassik. Die CD wurde von der Kritik mit großer Begeisterung aufgenommen. Die American 



Record Guide schrieb: ''Zhang has great musicality and the technique to back it up and bring 

these sound pictures to life.” 

 

In der Saison 2009/2010 gab Haiou Zhang mit der Slovak Sinfonietta unter der Leitung von 

Kerry Stratton eine Kanada-Tournee durch 10 Städte. Daraus entstand, aufgenommen im 

Glenn Gould Studio der CBC, eine CD- Einspielung mit Beethovens 5. Klavierkonzert beim 

Label ACR. Weitere frenetisch gefeierte Konzerttourneen folgten, u.a. nach Brasilien. Weite-

re Engagements als Solist waren beispielsweise mit den Warschauer Symphonikern, dem 

Württembergischen Kammerorchester Heilbronn, mit den Bochumer Symphonikern. Außer-

dem konzertierte er mit dem Belgrade Philharmonic Orchestra, dem Ukraine State Philhar-

monic Orchestra, den Brandenburger Symphonikern, den Nürnberger Symphonikern, der 

Polnischen Kammerphilharmonie Sopot, der Tschechischen Philharmonie, dem Beijing Sym-

phony Orchestra und dem Toronto Philharmonia Orchestra. 

 

Seine Karriere begann im Jahr 2005 und 2006 mit zwei stürmisch gefeierten Auftritten beim 

Braunschweig Classix Festival, die das breite Interesse der Öffentlichkeit auf sich zogen. Es 

folgten regelmäßige Einladungen zu renommierten Festivals, wie z.B. dem Schleswig-

Holstein Musik Festival, dem Kissinger Sommer und den Festspielen Mecklenburg-

Vorpommern. Soloabende führten ihn u.a. in das Konzerthaus Berlin, in die Philharmonie 

Berlin, die Hamburger Laeiszhalle, nach München am Gasteig, in die Tonhalle Düsseldorf, 

das Beethoven - Haus Bonn, das NDR Landesfunkhaus Hannover, den Regentenbau Bad Kis-

singen, zu den Würzburger Bachtagen, der Mozartiade Augsburg, dem Konzertzyklus Best of 

NRW und zum Festival International de Musique de Besançon. 

 

Haiou Zhang gibt regelmäßig Konzerte und Interviews für verschiedene Rundfunkanstalten 

und Fernsehen, so z.B. CCTV China, SF1, NPR, NBC, CBC, Classical FM96,3, Ontario TV 

Canada und Radio 4 Nederland, ORF 1, Radio New Zealand, France télévision 3, Bayerischen 

Rundfunk 4, NDR Kultur, NDR TV, WDR3, Radio Bremen, Deutschlandradio Kultur und die 

Deutsche Welle TV. Seinem großen Erfolg beim V. Internationalen Vladimir Horowitz Kla-

vierwettbewerb in Kiew folgte eine CD-Produktion beim Norddeutschen Rundfunk. Im Jahr 

2005 gewann er den Gundlach Musikpreis Hannover. 2007 wurde er mit dem Publikumspreis 

der Kissinger Klavierolympiade ausgezeichnet. Als Kammermusiker gewann er außerdem 

den 1. Preis beim I. Chinesischen Nationalen Klavierduo Wettbewerb. 

 

Dabei erkannten seine Eltern erst spät seine musikalische Begabung. Mit knapp neun Jahren 

bekam er sein erstes Klavier. Zwei Jahre später wurde er am Central Conservatory of Music 

Beijing in Peking angenommen. 2002 beendete er dort seine Studien mit besonderer Aus-

zeichnung. Im gleichen Jahr wechselte er zur Hochschule für Musik und Theater Hannover zu 

Prof. Bernd Goetzke. 2011 schloss er sein Konzertexamen mit Höchstnote ab. 

 

Neben seinen Konzerttätigkeiten gründete er im Jahr 2010 das Internationale Musikfestival 

Buxtehude & Altes Land. Dazu lädt er renommierte Orchester und Kammermusikensembles 

ein und fördert junge begabte Künstler. Außerdem gibt er Meisterkurse in Kanada, USA, 

Deutschland und China. Haiou Zhang ist Dozent beim Internationalen Musikwettbewerb in 

Val Tidone, Italien. 

 

- „Die Überzeugungskraft seines Spiels liegt wohl ganz entscheidend in einer in diesem 

Grade seltenen Synthese zwischen einer bis ins letzte Detail gehenden analytisch be-

wussten Disposition und, darauf gestützt und durch sie entfesselt, einer brennenden 

Intensität, die auch kleinste Nuancen noch mit geist- und ausdrucksvollem Leben er-

füllt.“ (Westdeutsche Allgemeine Zeitung) 


